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KURZFASSUNGBERUFSVERLÄUFE
Max Neuhofer/Karl Niederberger

1993 beauftragte die Arbeiterkammer eine Studie zur „Er-
folgskontrolle der dualen Berufsausbildung in Oberöster-
reich“. Zentrale Forschungsfrage war der Berufsverbleib von
LehrabsolventInnen drei bis vier Jahre nach dem Lehra-
bschluss. 2003 knüpfte eine Folgestudie an diesem Be-
fragungskonzept an. 2004 befragte das Institut für Berufsbe-
zogene Erwachsenenbildung 31- bis 35-jährige AK-Mitglie-
der. Untersucht wurden Erstausbildungen nach Karriere-
verlauf und Nachhaltigkeit. Die Studien zeigen Barrieren für
erfolgreiche Berufsverläufe unter Bezugnahme auf die Erst-
ausbildung auf. Vereinfacht gesagt, hängt die Wahrschein-
lichkeit eines Karriereerfolgs wesentlich von der Qualität der
Erstausbildung ab. Während das Einkommen proportional
zum Erstausbildungsniveau wächst, verhält sich das
Arbeitslosigkeitsrisiko disproportinal dazu. Weibliche Karriere-
chancen sind „barrierereicher“ als männliche. Bei Lehr-
berufsabsolventInnen variiert der Berufserfolg nach Beruf-
(sgruppe), Branche und Geschlecht. Beruflicher Aufstieg
und Arbeitszufriedenheit sind wesentlich durch die Qualität
der Lehrausbildung bedingt. Künftig müssen noch mehr An-
strengungen zur Qualitätssicherung unternommen werden.
Berufsbildende höhere Schulen eröffnen im Allgemeinen
bessere Berufschancen als Fachschulen, was im Speziellen
jedoch nicht immer gilt. So haben z.B. AbsolventInnen tech-
nischer Schulen bessere Karrierechancen als jene wirtschafts-
beruflicher oder kaufmännischer Schulen. Detailbetrach-
tungen nach schulischen Fachrichtungen bzw. Studien-
richtungen waren aufgrund des Stichprobenumfangs nicht
möglich, was zugleich künftige Forschungsbedarfe aufzeigt.


